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6 Neutſches Reich. 

* Berlin. 4. Ottober. 
der Kaiſer beadſichtigt, ſich auf 


Schloß Hubertusſtock vom 5. bis 12. d. M. 
ufzuhalten und am 13. d. M. wieder im 
euen Palais einzutreten. Am 16. iſt die 
kur auf einen Tag berechnete Fahrt nach Darm⸗ 
dadt und Wiesbaden in Ausſicht genommen. 
Am 17. ſoll in der Ruhmeshalle die Nagelung 
don 132 Fahnen für die vierten Bataillone 
und am nächſten Tage die Weihe derſelben vor 
[dem Denkmal Friedrichs des Großen in feier⸗ 
cher Weiſe ſtattfinden, wozu an ſämmtliche 
iegierende deutſche Fürſten Einladungen er⸗ 
gangen find. Am Mittwoch hörte der Kaiſer 
Men Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marineamts und empfing den Botſchafter in 
[betersburg, General v. Werder. 
— Der Kaiſer fol nach der „Bank⸗ und 
4 Handelsztg.“ ſeine Loge im Deutſchen 
2 Theater haben kündigen laſſen, angeblich 
9 Legen der Aufführung der „Weber“. 
— Der Regierungspräſident von Liegnitz, 
Prinz Handjery, hat aus „Geſundheitsrück⸗ 
chten“ ſeinen Abſchied nachgeſucht und wird 
inen Wohnſitz künftig in Dresden nehmen. 
emerkenswerth iſt, daß dieſes Abſchiedsgeſuch 
ft genau mit der Erſetzung des in den Ruhe 
and tretenden Oberpräſidenten v. Seydewitz 
ö den Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg zu⸗ 
ummenfällt der bekanntlich weit gemäßigteren 
Anſchauungen huldigt als der deutſchkonſervative 
nz Handjery. 
— Zum neuen Reichstagshaus 
Bird jetzt auch offiziös geſchrieben, daß beim 
Zuſammentritt des Reichstags um Mitte No⸗ 
bember der Reichskanzler in der Eröffnungs⸗ 
Atzung im weißen Saal auf die Benachrichtigung 
inweiſen werde, daß das neue Reichstagshaus 
ur Benutzung bereit ſei. Der Reichskanzler 
derde dann die Mitglieder auffordern, ſich da⸗ 
bin zu begeben. Was in den Zeitungen von 
nem feierlichen Abſchied von dem bisherigen 
Jeichstagsgebäude mitgetheilt wird, ſcheint nur 
. auf Kombinationen zu beruhen. 
(— Die Angaben der „Kreuzztg.“ über die 
Vorgänge in der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule tragen, wie die „N. A. Z.“ bemerkt, 
eine durchaus einſeitige ſubjektive Färbung. 
Das Befremden über dieſen Bericht der „Kreuz⸗ 
zeitung“ mit ſeinen ganz auffallenden Einzel⸗ 
heiten und Begleitumſtänden, welche gegen allen 


Lenilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
(Unberecht. Nachdruck verboten.) 


J.) (Fortsetzung.) 


„Während der junge Mann vergebens den 
Schlaf ſuchte, tauchten Bilder, Szenen aus dem 
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und immer von neuem drängte fi die Frage 
auf: „In welcher Verbindung kann der ehe: 
k halige Aufſeher in einer Irren⸗Anſtalt mit dem 
m der Reſidenz als hypervornehm geltenden, 
I belsftolgen Grafen Wardenberg ſtehen, deſſen 

ünziger Sohn jetzt, nachdem er lange Jahre 

Mm Auslande gelebt und eine hervorragende 
Stellung am Hofe des Herzogs Karl Ludwig 
don W. bekleidete, in die Heimath zurückgekehrt 
dar, um eine ihm anvertraute, wichtige Miſſion 
am Dernburger Hofe zu erfüllen?!“ 


Graf Harald von Wardenberg hatte als 
lunger Mann den Ruf eines heftigen, gewalt 
Hätigen Menſchen; Dr. Förſter, der Vater 
1 Richards, hatte oft ein herbes Urtheil über den 
ungen Kavalier gefällt. Daß ſich kurz vor 
zem Tode des alten Arztes ein Familienereigniß 
N dem gräflichen Haufe abgeſpielt, wußte 
Jörſter; man hatte damals jo Manches geflüſtert, 
was für die Ohren eines halbwüchſigen Burſchen 
een 15—16 Jahren nicht beſtimmt war. 


militäriſchen Brauch in die Oeffentlichkeit 
gebracht werden, hat ſich auch auf die zunächſt 
betheiligten amtlichen Kreiſe erſtreckt. Zur 
Sache ſelbſt theilt der „Lokalanz.“ noch mit, 
die Verhaftung müſſe bereits am Freitag Abend 
beſchloſſene Sache geweſen ſein, da Sonnabend 
ganz früh die betreffenden Polizeihauptmann⸗ 
ſchaften amtlich davon verſtändigt worden 
waren. Demgemäß war auf dem Potsdamer 
Bahnhof eine beſondere polizeiliche Vorkehrung 
getroffen worden. Der Hinmarſch der Ver⸗ 
hafteten habe übrigens nicht durch belebte 
Straßen ſtattgefunden, ſondern wurde durch die 
entlegenſten Verbindungen des Thiergartens 
bewirkt, jo daß er höchſtens vereinzelten 
Paſſanten auffallen konnte. Die Zahl der 
eskortirenden Soldaten betrug 62 Mann. Auf 
dem Polizeipräſidenten kannte man den Sach⸗ 
verhalt bereits Sonnabend früh in vollem Um⸗ 
fange. Die Verhaftung in der Nacht wurde 
lediglich behufs thunlichſter Vermeidung jeden 
Aufſehens bewirkt, man fürchtete Menſchen⸗ 
anſammlungen, wenn man ſo viele Arreſtanten 
am Tage durch die Stadt geführt hätte. Die 
Unterſuchung iſt in Magdeburg ſofort eingeleitet 
worden. Das Verhör derjenigen Unteroffiziere, 
welche am ſchwerſten belaſtet erſcheinen, hat am 
Sonntag bis zum ſpäten Abend gedauert und 
wurde die folgenden Tage fortgeſetzt. Ueber das 
Ergebniß der Unterſuchung wird natürlich 
ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachtet. 

Sir Edward Reed, der bekannte eng⸗ 
liſche Schiffsbaumeiſter, welchen der Kaiſer 
Wilhelm nach dem Unglück auf der „Branden⸗ 
burg“ nach Berlin gerufen hatte, erzählt, der 
deutſche Kaiſer habe die Anſicht vertreten, in 
den künftigen Seeſchlachten ſei das Hauptgewicht 
nicht auf die Panzer der Schiffe, ſondern 
auf die artilleriſtiſche Armirung zu 
legen. Der Kaiſer habe unter ſeine Reed ge⸗ 
ſchenkte Photographie geſchrieben: „Bei einem 
modernen Kriegsſchiff macht die Vertheilung des 
Gewichtes einen Kompromiß zwiſchen Panzer 
und Artillerie nothwendig. Man gebe dem 
Schiff ringsherum einen Panzer, dann aber 
muß alles Uebrige zu Gunſten der Artillerie 
entſchieden werden.“ 

— Ueber den Werth der neuen 
Panzerſchiffe äußert ſich nach den 
jüngften Erfahrungen in dem chineſiſch⸗japaniſchen 
Krieg der militäriſche Korreſpondent der „Poſt“ 
ſehr kritiſch, indem er ſchreibt: „Ob den 
Panzern durch dieſen Krieg das Todesurtheil 


Graf Harald von Wardenberg hatte auch 
bald darauf die Heimath verlaſſen; welche Gründe 
den jungen Kavalier dazu beſtimmt, in fremde 
Dienſte zu treten, wußte Niemand; die Gerüchte, 
die nur ganz leiſe aufgetaucht, verſtummten mehr 
und mehr, und auch Richard Förſter war bis 
jetzt nicht mehr daran erinnert worden. 

Die Begegnung mit Altmann, das plötliche 
Erſcheinen des Fremden, der in der Warden⸗ 
bergſchen Villa faſt in derſelben Minute ver⸗ 
ſchwunden war, wo ihn der Hilferuf des Vers 
unglüdten erreicht hatte, zwang ihn zum Nach- 
denken, wie es ihn in die Vergangenheit zurück⸗ 
führte. 

Er hatte als Knabe häufig ſeine Ferien bei 
einer Schweſter ſeines Vaters verlebt, deren 
Gatte ein berühmter Arzt, Beſitzer und Leiter 
einer Irren⸗Anſtalt war. 

Doktor Förſter wollte ſeinem Sohne die 
Schwierigkeiten des ärztlichen Berufes zeigen, 
ehe er den Entſchluß, Medizin zu ſtudiren, zur 
Ausführung brachte, und der Aufenthalt bei 
dem Sanitätsrath Walter, der ihm die traurigſten 
Seiten des menſchlichen Daſeins zeigte, hatten 
denn auch die beabſichtigte Wirkung herbei ⸗ 
geführt. 

Als er ſich zu einem Studium entſchließen 
mußte, wählte er die Rechts wiſſenſchaft, der er 
jetzt als Referndar oblag. 

Die Tante war todt — ſie war den Eltern 
Richards bald gefolgt in die Ewigkeit — der 
Sanitätsrath Walter hatte die Anſtalt ſeinem 
einſtigen Aſſiſtenzarzt Dr. Müller übergeben, 
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geſprochen wird, darüber heute ſchon zu urtheilen, 
wäre vermeſſen, wenngleich der Gedanke daran 
in Verbindung mit anderen Vorgängen der 
neueren Zeit nicht fern liegt. Jedenfalls 
ſprechen die Vorgänge nicht zu Gunſten der 
ſchweren Schlachtpanzer.“ Der Korreſpondent 
meint, daß man ſchon jetzt aus dem Vorgang 
in der Korea Bai zwei Schlüſſe zu ziehen be 
rechtigt ſei: man wird einen noch größeren 
Werth als bisher auf Schnelligkeit und über⸗ 
haupt Manöverirfähigkeit der Schiffe zu legen 
haben, ſodann aber auf das Schnellfeuer der 
Geſchütze. 

— Die Konferenz betreffend die Berathung 
von Maßregeln zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs bezw. gegen 
den Verrath des Geſchäftsgeheimniſſes wurde 
Mittwoch Vormittag unter dem Vorſitz des 
Direktors Rothe vom Reichsſchatzamt des Innern 
begonnen. Unter den Anweſenden befanden ſich 
verſchiedene Abgeordnete, hauptſächlich aber Mit- 
glieder des Gewerbeſtandes. Die Konferenz ſoll 
vier Tage dauern. 

— Das neue Tabakſteuergeſetz, 
über welches das Reichsſchatzamt mit den 
Einzelregierungen verhandelt, wird, wie offiziös 
dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben wird, in 
kurzer Zeit zur Vorlage an den Bundesrath 
gelangen. Es handelt ſich wieder um eine 
Tabakfabrikatſteuer. Nur ſollen die Steuerſätze 


ein wenig geringer gegriffen werden als im 


vorjährigen Entwurf; auch will man die Kontroll⸗ 
maßregeln vereinfachen. 

— Die Affäre Pfizer in Württem⸗ 
berg hat noch weitere Folgen nach ſich gezogen. 
Der Bruder des Landgerichtsraths a. D. Pfizer, 
Oberlandesgerichtsrath Theodor Pfizer in Stutt⸗ 
gart, veröffentlicht im „Schwäbiſchen Merkur“ 
eine ſcharfe Kritik der Begründung des vom 
Disziplinargerichtshof gegen feinen Bruder ger 
fällten, auf Amtsentſetzung lautenden Urtheils. 
Gleichzeitig veröffentlicht er ein Schreiben an 
das Juſtizminiſterium, worin er, da ſeine Kritik 
Anſtoß erregen möchte, ſeine Entlaſſung aus dem 
Staats dienſt nachſucht. 

— Der allgemeine Delegirtentag 
der nationalliberalen Partei, 
welcher am Sonntag in Frankfurt a. M. ab- 
gehalten wurde, hatte an Seine Majeſtät den 
Kaiſer folgendes Huldigungs⸗Telegramm abge⸗ 
andt: 


„Die zum Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei verfammelten Nationalliberalen aus dem ges 


der die einzige Tochter Walters geheirathet, und 
da Richard wenig Sympathie für den Gatten 
ſeiner Kuſine fühlte, ſo hatte er, nach dem er⸗ 
folgten Hinſcheiden des Sanitätsraths Walter, 
faſt jede Verbindung mit ſeinen Verwandten 
abgebrochen; von Zeit Zeit ein paar flüchtige 
Zeilen, die Richard mit Frau Antonie Müller 
austauſchte, hielten das verwandtſchaftliche Ver⸗ 
hältniß aufrecht. Im Hauſe ſeines Onkels war 
er Altmann begegnet; konnte dieſer Mann in 
Beziehung ſtehen zu der Tragödie, die ſich 
damals in der Familie des Grafen Wardenberg 
abgeſpielt hatte? 

Erſt ganz gegen Morgen ſchlief er ein; als 
er erwachte, ſtand die Sonne ſchon hoch am 

immel. 

Vergebens ſuchte er die aufgewühlten Er⸗ 
innerungen wieder zu verſcheuchen, und wie von 
einer Laſt befreit, athmete der junge Mann auf, 
als er, durch den unerwarteten Beſuch eines 
ſeiner liebſten und vertrauteſten Freunde, aus 
ſeinen unklaren und quälenden Gedanken ge⸗ 
riſſen wurde. 

Von einer langdauernden, geſchäftlichen Reiſe 
zurückgekehrt, hatte Edgar Düring Richard auf⸗ 
geſucht, und bald ſaßen die beiden jungen 
Männer, in den Dampf ihrer Zigarren gehüllt, 
ein paar Flaſchen Wein und Gläſer vor 
ſich, in ein lebhaftes Geſpräch vertieft, 
neben einander auf dem Sopha. — Merk⸗ 
würdigerweiſe führte die Erzählung Dürings 
den jungen Juriſten von Neuem in den Kreis 
jener Menſchen, die ihn ſeit der verfloſſenen 
Nacht unaufhörlich beſchäftigten. 
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ſammten Deutſchland erſuchen Eure Majeſtät, ihre 
ehrfurchtsvolle Huldigung und den Ausdruck unwandel⸗ 
barer Treue entgegenzunehmen.“ 

Hierauf iſt zu Händen des Abgeordneten 
Dr. Hammacher nachſtehende Antwort ergangen: 

„Für den Gruß, welchen die zum Delegirtentag 
verſammelten Mitglieder der nationalen Partei Ge⸗ 
ſammt⸗Deutſchlands Mir ſendeten, ſpreche Ich den⸗ 
ſelben Meinen beſten Dank aus. ie Verſicherung 
unwandelbarer Treue iſt Mir eine neue Bürgſchaft 
dafür, daß Ich auf die Partei in guten wie in ernſten 
Zeiten rechnen kann ilhelm. I. R.“ 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt ver⸗ 
öffentlicht den Bericht über den Stand der 
Cholera vom 24. September bis 1. Ok⸗ 
tober in Oſtpreußen, im Weichſelgebiet, im 
Netze⸗Warthe⸗Gebiet und Elbe⸗Gebiet. Danach 
ſind insgeſammt 24 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, außerdem vom 23. bis 29. 
September in Oberſchleſien 35 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Magnatenhauſe begann am 
Mittwoch die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die freie Religionsübung, welches von 
dem Kardinal Schlauch, dem ſerbiſchen 
Patriarchen Brankowitſch und den rumäniſchen 
orthodoxen Biſchöfen Metianu und Popea gleich 
heftig bekämpft wurde. Kultusminiſter Graf 
Cſaky vertheidigte den Entwurf auf das 
Wärmſte. Der kalviniſtiſche Biſchof von Sſaß 
begrüßte die Reform, bekämpfte jedoch die Frei ⸗ 
gebung der Konfeſſionsloſigkeit. Das ungariſche 
Budget für 1895 wird nach einer Meldung der 
„N. Fr. Preſſe“ mit einem Ueberſchuß ab⸗ 
ſchließen. Die Schlußabrechnungen für das 
Jahr 1893 ergaben einen Ueberſchuß von 
30 Millionen gegen den Voranſchlag. 

Rußland. 

Ueber die Krankheit des Zaren hat ſich 
Profeſſor Leyden bei ſeinem kurzen Aufenthalt 
in Wien dahin ausgeſprochen, daß der Kaiſer 
allerdings an Bright'ſcher Nierenkrankheit leidet, 
aber doch in einer leichteren Form, die man 
zur Zeit vicht allzu peſſimiſtiſch aufzufaſſen 
brauche; eine akute Gefahr liege nicht vor. 
Von dem Aufenthalt im Süden und namentlich 
von der Hebung des jetzt ſehr gedrückten Ge⸗ 
müthszuſtandes des Zaren ſei eine Beſſerung 
zu erwarten. Einen Schlaganfall hat der Zar 
nicht erlitten, auch urämiſche Erſcheinungen ſind 
nicht aufgetreten. Die „Neue Fr. Preſſe“ 
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Graf Harald von Wardenberg hatte ſchon 
während der wenigen Wochen, die er, durch 
beſondere Verhältniſſe gezwungen, in der Heimath 
zubringen mußte, recht unliebſame Begegnungen 
gehabt. 

Anklänge an alte, von ihm gern vergeſſene 
Zeiten wurden laut; Bekannte, denen er nicht 
begegnen wollte, drängten ſich an ihn heran, 
da er in offizieller Stellung als ein gemachter 
Mann an den Ort zurückgekehrt war, den er 
verlaſſen hatte, weil ihm der Boden, auf dem 
er ſtand, trotz der ſozialen Stellung und des 
Reichthums ſeines Vaters, zu heiß geworden war. 

Graf Harald hatte kaum den Fuß in die 
Stadt geſetzt, da lernte er erkennen, daß zehn 
Jahre in einem Menſchenleben, in gewiſſer Be⸗ 
ziehung, keine Rolle ſpielen. f 

Als er an jenem Abend, wo ihn Förfter 
geſehen, ohne mit Beſtimmtheit behaupten zu 
können, daß es Graf Wardenberg geweſen, heim⸗ 
kehrte, ſchlüpfte er behutſam über die teppich⸗ 
belegte Treppe hinauf und athmete erſt erleichtert 
auf, als er ſeine Zimmer erreicht hatte, ohne 
daß ihn Jemand von der Dienerſchaft bemerkt hatte. 

Mit fieberhafter Ungeduld entledigte er ſich 
ſeines Mantels, die Lampe, welche der Diener 
bereit geſtellt hatte, warf ihr bleiches Licht 
über das große, mit allem Komfort der Neu⸗ 
zeit ausgeſtattete Zimmer und beleuchtete auch 
die Geſtalt Harald's, der ſich erſchöpft auf das 
ſchwellende Sopha warf, die Hände auf die 
Bruſt gepreßt, als könne er damit das unruhige 
Klopfen beſchwichtigen. (Fortſetzung folgt.) 


der die Bruſt decken ſoll, iſt etwa 5 Kilogramm 
ſchwer, alſo leichter als der Doweſche; er ſcheint 
indeſſen erheblich dicker zu ſein als jener; derſelbe ſoll 
etwa 2 Zoll ſtark ſein. 0 
Graudenz, 2. Oktober. Die Kunde von einem 
Doppelmorde kommt aus der Ortſchaft Engelsfelde 
bei Netzwalde. Eine ziemlich verlaſſen ſtehende Kathe 
wurde von den Altſitzer Auguſt und Juſtine Goyerſchen 
Eheleuten bewohnt; der Ehemann ſtand im 79., die 
Frau im 59. Lebensjahre. Als am Montag Morgen 
eine Frau an dem Häuschen vorbeiging, fiel es ihr 
auf, daß die Fenſterladen von zwei Fenſtern noch ge: 
ſchloſſen und daß die übrigen Fenſter mit Betten 
verhängt waren. Die Frau ging burd) die offenſtehende 
Hausthür und ſah durch die gleichfalls geöffnete 
Stubenthür in das Wohnzimmer. Letzteres betrat fie 
indeſſen nicht, da ſie ſah, daß alle Sachen im Zimmer 
durchwühlt lagen. Sie rief ſchleunigſt einige Leute 
herbei und dieſen bot ſich ein ſchauriger Anblick dar. 
In einer großen Blutlache vor dem Bett lag das 
Goyerſche Ehepaar, die Frau unten, der Mann oben⸗ 
auf. Beiden war mit einem ſtumpfen Inſtrument der 
Schädel eingeſchlagen, außerdem fanden ſich an der 
linken Hand des Mannes zwei Verletzungen. Der 
Mörder muß die Hiebe mit furchtbarer Gewalt geführt 
haben, denn Wände und Bilder waren mit Blut 
beſpritzt. Der Mörder hatte, wie ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung ergab, ſich den Eingang in die Kathe dadurch 
verſchafft, daß er die Thür des im linken Theil der⸗ 
ſelben belegenen Stalles erbrach — die Krampe fand 
man herausgeriſſen am Erdboden — und von hieraus 
in die Wohn: und Schlafſtube der Unglücklichen 
gelangte. Alles lag im Zimmer wüſt durcheinander, 
die Betten waren durcheinander geworfen, die Möbel 
waren geöffnet, ſo daß alles darauf hindeutet, daß 
ein Raubmord vorliegt. Viel Beute ſcheint dem 
Mörder jedoch nicht in die Hände gefallen zu: fein, 
bis jetzt werden nur 10 Mk. vermißt. Man glaubte 
zuerſt, daß er auch das Sparkaſſenbuch an ſich ge⸗ 
nommen hatte, dies fand ſich jedoch ſpäter vor; es 
lautete auf den Betrag von 32,50 Mark. Eine 
Gerichtskommiſſion begab ſich heute an den Ort der 
That; die Sektion des Ehemannes fand heute ſtatt 
und die der Frau erfolgt morgen. Man nimmt an, 
daß der Mord etwa um Mitternacht ſtattgefunden hat. 
Graudenz, 3. Oktober. Vermuthlich um den 
Appetit zu reizen, führte heute Nachmittag der In⸗ 
haber der hier etablirten Roßſchlächterei das erſte 
Schlachtroß“ — ein ſehr hübſches Thier — mit 
Blumen und roſa Schleifchen geziert, durch die Straßen 
der Stadt. 5 
Schirwindt, 30 September. Die in Folge des 
Handelsvertrages ſich günſtiger geſtaltenden Verkehrs 
verhältniſſe mit Rußland machen ihren Einfluß immer 
mehr geltend auch in jeder anderen Beziehung. Vas 
hat ſich beſonders bei den letzten großen Bränden in 
der Nähe der dieſſeitigen Grenze gezeigt, wo die 
ruſſiſchen Offiziere mit den Kr unterſtellten Grenz · 
ſoldaten mit zu den erſten bei der Löſchhilfe gehörten, 
auch zum Zwecke der Hilfeleiſtung den dortigen Be⸗ 
wohnern ohne weiteres das Ueberſchreiten der Grenze 
geſtatteten, während ausgeſtellte Poſten darauf zu 
achten hatten, daß von den geretteten Sachen nichts 
in unredlicher Abſicht über die Grenze gebracht werden 
konnte. Ein ſolch freundnachbarliches Verhalten im 
Falle der Noth iſt höchſt erfreulich. Aber auch immer 
mehr kommt es jetzt vor, daß dortige Offiziere und 
höhere Beamte deutſchen Behörden und Familien ge⸗ 
ſellſchaftlich näher treten, was für den Geſammtgrenz⸗ 
verkehr von günſtigſten Folgen begleitet iſt. 
Meſeritz, 1. Oktober. Ein ſchrecklicher Vorfall 
hat ſich in Kainſcht zugetragen: Montag Abend gegen 
11. Uhr war die Frau des Eigenthümers Auguſt 
Miebs zu Kainſcht mit dem Aufbrühen von Wäſche 
in einem finfteren Zimmer beſchäftigt. Neben dem 
mit Wäſche gefüllten Zober ſchlief in der Wiege das 
jüngſte Kind ein etwa dreijähriger Knabe. Aus Ver⸗ 


meldet weiter aus Brody: Der Zar paſſirte 
Montag die Station Zdolbonowo in Wolhynien, 
die militäriſch beſetzt war. Alle anderen Züge 
waren eingeſtellt. Der Aufenthalt dauerte zehn 
Minuten. Die Umgebung erzählt von einer 
fortwährenden Unruhe und Beängſtigung des 
Zaren und von ſeinen unvermutheten Ent⸗ 
ſchlüſſen bezüglich der Reiſeziele. Einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zufolge giebt 
der gegenwärtige Geſundheitszuſtand des Zaren 
zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Die in den 
letzten Tagen zur Ausſcheidung gekommene Ei⸗ 
weißmenge ſchwankte zwiſchen / und 1 pCt.; 
man hofft, die Ausſcheidung durch Therapie 
gänzlich zum Schwinden bringen zu können. 
Um das Vertreiben von übertriebenen Gerüchten 
zu verhindern, ſollen öfter offizielle Bulletins 
ausgegeben werden. 


vorgekommen iſt. Herr Kordes beantragt Ver⸗ 
tagung dieſes Punktes, da der Dezernent der 
Forſtverwaltung nicht anweſend ſei, um die 
nöthigen Aufklärungen bezüglich des hohen 
Ueberſchuſſes zu geben, Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli erklärt, daß er dafür Sorge 
tragen werde, daß in Zukunft die Herren De⸗ 
zernenten bei den Berathungen ihrer Dezernate 
anweſend ſeien. Die Herren Dietrich und Prof. 
Boethke bitten von der Vertagung abzuſehen, 
dagegen an den Magiſtrat die Anfrage zu 
richten, woher dieſer hohe Ueberſchuß komme, 
was ſchließlich auch beſchloſſen wird. Herr 
Kohn bemängelt das Aufſtellen von Würfel⸗ 
buden im Ziegeleiwäldchen bei den Schulfeſten, 
Herr Dr. Kobli entgegnet, daß nur Verkaufs⸗ 
buden aufgeſtellt wurden. Die Einnahme der 
Kaſſe beträgt 110 765 M., der nach der Ab- 
führung an die Kämmereikaſſe vorhandene Be⸗ 
ſtand 13 718 M., der Werth der zur Holzung be⸗ 
ſtimmten Flächen beträgt 1 700 000 M., das Ver⸗ 
mögen der Forſtverwaltung 2 300 000 M.; die 
Rechnung wird entlaſtet. Herr Kordes bemängelt 
noch, daß die Angebote auf ausgeſchriebene Holz⸗ 
verkäufe an die Privatwohnung des Herrn 
Oberförſters und nicht an das Burcau gerichtet 
werden ſollen. — Bei der Wahl von 7 Mit⸗ 
gliedern und 7 Stellvertretern der Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſion zur Einkommenſteuerver⸗ 
anlagung für die nächſten 3 Jahre werden 
gewählt als Mitglieder die Herren Borkowski, 
Jeſchke, Kohn, Kriewes, Matthes, Tilk, Wolff, 
als Stellvertreter die Herren Dietrich, Goewe, 
Hellmoldt, Lambeck, Preuß, Schwartz. — Auf 
ein Geſuch der Wittwe des verſtorbenen früheren 
Kanzleiboten Liptitz werden derſelben nach dem 
Magiſtratsantrage 15 Mk. monatliche Unter⸗ 
ſtützung gewährt. — Die Bürgerliste pro 1894 
wird, nachdem dieſelbe vorſchriftsmäßig öffent⸗ 
lich ausgelegen hat, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vorgelegt. — Das Protokoll über die 
am 26. September d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſton wird zur Kenntniß genommen, die Geſammt⸗ 
vorſchüſſe betragen 2 209 101 M., wovon 1110876 
M. auf die Waſſerleitung und 99 845 M. auf die 
Kanaliſation entfallen. Für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß berichtet ſodann Herr Henſel: 
Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
Reſtaurateur G. Heinrich von hier über 
Pachtung des Schankhauſes 2 auf ein ferneres 
Jahr bis zum 1. April 1896 wird zugeſtimmt. 
— Das Geſuch des Ziegeleibeſitzers Salo Bry 
um Berückſichtigung bei Ziegellieferungen bezw. 
Heranziehung bei engeren Submiſſionen iſt 
zwar zurückgezogen worden, der Ausſchuß legt 
jedoch Werth darauf, mitzutheilen, daß der 
Magiſtrat das Verfahren Herrn Bry gegenüber 
billigt, da derſelbe ſich bei den öffentlichen 
Submiſſionen nicht betheiligt habe. Als 
Stadtverordnetenmitglied wird an Stelle des 
verſtorbenen Stadtverordneten Jacobi in die 
Artusſtift⸗Deputation Herr Uebrick gewählt. — 


Italien. 

Ueber Einzelheiten einer angeblichen Ver⸗ 
ſchwörung gegen den italieniſchen Konſul in 
Marſeille verlautet, daß von den Verhafteten 
nur einer wirklich Anarchiſt iſt. Daß die 
Uebrigen es ſind, iſt nicht erwieſen. Von einer 
Verſchwörung iſt bisher keine Spur entdeckt 
worden, die Unterſuchung wird eifrig weiter⸗ 


geführt. 
Frankreich. 

Wie verlautet, hat der Papſt eine ver⸗ 
trauliche Mahnung an die Biſchöfe gerichtet, 
ſtreng darauf zu ſehen, daß die Geiſtlichkeit ſich 
von den bevorſtehenden Agitationen fernhalte. 
Das entſpricht der wohlwollenden Politik, welche 
der heilige Stuhl neuerdings der Republik 
gegenüber beobachtet und welche die franzöſiſche 
Regierung durch freundliches Entgegenkommen 
zu erwidern ſucht. 


Belgien. 

Die Verkündigung der Preiſe für die Aus⸗ 
ſteller fand am Dienſtag im Feſtſaale der Aus- 
ſtellung im Beiſein des Königs, der Miniſter, 
des diplomatiſchen Korps, zahlreicher Mitglieder 
des Senats und der Kammer, der Zivil- und 
Militärbehörden und einer großen Volksmenge 
ſtatt. Unter die 12 000 Ausſteller aller Länder 
wurden 401 große Preiſe, 812 Ehrendiplome, 
1813 goldene, 2238 ſilberne und 1671 bronzene 
Medaillen, ſowie 879 ehrenvolle Erwähnungen 
für ſchöne Künſte vertheilt. Auf Deutſchland 
und Holland entfielen verhältnißmäßig die 
meiſten Preiſe. Von 727 deutſchen Ausſtellern 
erhielten 27 den großen Preis, 10 waren außer 
Mitbewerb, 52 erhielten Ehrendiplome, 182 
goldene, 205 filberne, 167 bronzene Medaillen 
und 63 ehrenvolle Erwähnungen. 

Großbritannien. 

Wie das „Reuterbureau“ meldet, iſt der 
Miniſterrath für Donnerſtag plötzlich einberufen 
worden. Es verlautet, der Schatzſekretär 
Harcourt und der Kriegs miniſter, der ſich vor 
kurzem nach Paris begeben hatten, ſeien zurück⸗ 
berufen worden. Lord Roſebery iſt aus Schott⸗ 


di Su 
land zurückgekehrt. Nach einigen Blättern follen | land verlehle nn de e daß dapaıke In die Kommiſſion zur Prüfung der 
Meinungsverſchiedenheiten mit Frankreich der | an den Folgen am Mittwoch früh unter den ſchreck-] Spritzenhaus angelegenheit und zur Be⸗ 


lichſten Schmerzen verſtorben iſt. Heute iſt zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes und zur Obduktion der 
Leiche eine Gerichtskommiſſion mit dem Kreisphyſikus 
nach Kainſcht gereiſt. 

Königsberg, 2. Oktober. Aus den von einigen 
Seiten geltend gemachten Opportunitätsgründen iſt 
die Huldigungsfahrt der Oſtpreußen nach Varzin zum 
Fürſten Bismarck aufgegeben worden. 

Memel, 2. Oktober. Eia ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich geſtern Abend in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Prökuls zugetragen. er, Perſonenzug 
überfuhr, als er eben in die Station Prökuls einfahren 
wollte, an dem Ueberwege zwei Littauiſche Frauen, 
auſcheinend Mutter und Tochter. eide wurden 
förmlich zermalmt und blieben ſofort todt. Die 
Schranken des Ueberweges waren vorſchriftsmäßig 
geſchloſſen. 

Stolp, 1. Oktober. Trotz der vielen Vefehdungen 
hat die Stolper Bettbiehbereins-Benofenfcaft nun⸗ 
mehr in Hebron⸗Damnitz eine Abnahmeſtelle als erfte 
Filiale zu Stolp errichtet und es iſt bereits mit Er⸗ 
folg der erſte Viehtransport nach Berlin abgegangen. 
Zur Zeit zählt der Fettbiehverein 2400 bäuerliche und 
kleinbäuerliche Beſitzer. 


hi Tokales. 


rathung über die Verwerthung des Graben⸗ 
landes wird ebenfalls Herr Uebrick 
gewählt. — In die Muſeumsdeputation wird 
Herr Lambeck und in die Baudeputation Herr 
Illgner gewählt. — In das Kuratorium der 
Volks bibliothek wird an Stelle des verzogenen 
Kaufmanns N. Hirſchfeld Herr Lambeck gewählt. 
Da im Laufe des Oktober das Waſſerwerk 
und die Kanaliſation vollſtändig fertig geſtellt 
ſein wird, ſoll mit der Feſtſtellung und 
Engagirung des Perſonals vorgegangen worden. 
Es ſollen angeſtellt werden zur Oberleitung ein 
Betriebsingenieur mit 3600 Mk. jährlich ohne 
Wohnung und bei vorläufig vierteljährlicher 
Kündigung, ferner ein Maſchinenmeiſter mit 
1200 Mk., ein Maſchinenführer mit 1080 Mk. 
und zwei Heizer mit 900 reſp. 800 Mk.; die 
vier Letztgenannten erhalten freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung und ſind ebenfalls mit 


Grund für die plötzliche Zuſammenberufung des 
Miniſteriums ſein. Dieſe Anſicht entbehrt aber 
noch der Beſtätigung. 

Bulgarien. 

Die „Agence balcanſque“ erklärt auf Grund 
authentiſcher Informationen die Meldung der 
„Times“ von einem angeblichen Memorandum, 
welches Prinz Ferdinand von Bulgarien verfaßt 
und dem Kaiſer von Rußland zuerſt durch Ver⸗ 
mittelung der Prinzeſſin Clementine, dann 
durch den Herzog von Koburg und ſchließlich 
durch den Großfürſten⸗Thronfolger überreicht 
haben ſollte, für unbegründet. 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz wird ein weiteres 
Vorrücken der Japaner gemeldet. In Tientſin 
verlautet, daß eine japaniſche Flotte am 28. 
September 10 Meilen von Shan hai⸗kwan, 
welches etwa 200 Meilen von Peking entfernt 
liegt, geſehen worden ſei. Große chineſiſche 
Streitkräfte ſeien in dieſen Tagen dorthin ge⸗ 
ſandt, um eine Landung zu verhindern. Nach 
einer amtlichen Depeſche ſind 5000 Japaner 
in der Nähe der Poſſict⸗Bai an der ruſſiſchen 
Grenze angekommen. — Die japaniſche Avant⸗ 
garde hat nach der „Central News“ alle Nord⸗ 
päſſe Koreas beſetzt. Die Rückzugslinie von 
Phyöng yang zeigt ein Bild furchtbarer Ver⸗ 
wüſtung. Die Chineſen plünderten die Dörfer, 
verbrannten die Ernte und ermordeten die 
Koreaner, deren Leichen furchtbar verſtümmelt 
wurden. 

— . — 1 
Provinzielles. 

d. Culmer Stadtniederung, 3. Oktober. Heute 

Nacht verſank an der Grenzer Ladeſtelle ein mit 

uderrüben beladener Kahn für die Zuckerfabrik Mewe. 
Die in demſelben verladenen Rüben gehören meiſtens 
dem Beſitzer K. in Dorpoſch. Der Kahn, welcher ca. 
1400 Zentner faßte, ſteht ca. 3 Fuß unter ar 
und werden die Hebungsarbeiten recht ſchwierig fein. 

Bromberg, 3. Oktober. Auch Bromberg hat 
jetzt einen eigenen „kugelſicheren“ Panzer; der Erfinder 
deſſelben, Herr Schneidermeiſter Fr. Härzer, hat heute 
Morgen bei Bredtſchneider in Schröttersdorf mit dem 
Militärgewehr Modell 71 Schießproben veranſtaltet, 
die angeblich günſtig ausgefallen ſind. Die Geſchoſſe 
drangen nur etwa 2 Millimeter in den Panzer ein. 
Herr Härzer verſichert, daß er bei früheren Verſuchen 
auch mit dem jetzigen Infanteriegewehr (88) auf 1 
Panzer Probeſchüſſe hat abgeben laſſen und daß das 
Reſultat ein gleich günſtiges geweſen ſei. Der Panzer, 


dem kommt noch ein ſtändiger Hülfsarbeiter 
mit 2 Mk. pro Tag ohne Nebenbezüge hinzu, 
Ueberſtunden ſollen nicht vergütet werden. 
Herr Wolff ſtellt den Antrag, den Waſſerzins 
ſchon jetzt zu erheben, worauf Herr Stadtbaurath 
Schmibt entgegnet, daß die Waſſermeſſer noch 
nicht überall angebracht ſeien und daher erſt in 
der nächſten Sitzung die Vorlage 
werden ſoll, den Waſſerzins vom 15. Oktober 
ab zu erheben. Es ſeien bis jetzt 400 Häuſer 
angeſchloſſen, weitere 100 Häuſer follen noch 


Thorn, 4. Oktober. 


[Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung] am 3. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find die Herren Erſter Bürgermeifter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt' 
baurath Schmidt, Syndikus Kelch ſowie 
22 Stadtverordnete. Die Verhandlungen leitet 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der 
Vorſitzende Kenntniß von einer Einladung des 
hieſigen Landwehrvereins zur Theilnahme an 
der Fahnenweihe am nächſten Sonntag und 
fordert aus dieſem Anlaß auch zur Schmückung 
der Häuſer auf. Für den Finanzausſchuß be⸗ 
richtet ſodann Herr Dietrich: Aus der Rechnung 
der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe pro 1. April 
1893/4 ergiebt ſich ein Vermögen von 
19 400 M.; die Rechnung wird entlaſtet. — 
Die Rechnung der Kämmereiforſtkaſſe pro 
1. Oktober 1892/93 ergiebt im Ganzen einen 
an die Kämmereikaſſe abzuführenden Ueberſchuß 
von 57 800 M., wie der Berichterſtatter mit: 
theilt, kommt dieſer außergewöhnlich hohe 
Ueberſchuß wahrſcheinlich zum größten Theil 
daher, daß der Ueberſchuß aus dem Vorjahr 
in Höhe von 19 500 M. nicht abgeführt wurde 
und in dem betr. Jahre auch viel Windbruch 


werden. Ueber die Kanalabgaben könne ſpäter 
erſt ein Beſchluß gefaßt werden. Die Gehälter 


welche auch von der Verſammlung genehmigt 
wurden, ſeien durchgängig niedriger als im 
Vorjahr angenommen. — Als Honorirung für 
die ärztliche Beobachtung der choleraverdächtigen 
Perſonen in unſerer Stadt wurden Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke pro Tag 5 Mark 
bewilligt. Die Beobachtungen ſind nur einen 
Monat lang durchgeführt worden, jetzt iſt die 
Cholera bei uns ganz erloſchen. 
Die definitive Anſtellung des Polizei- 
Sergeanten Woyſich wird beſchloſſen. 
Bezüglich der weiteren Verwendung des Kaiſer⸗ 
zeltes hat der Magiſtrat beſchloſſen, daſſelbe 
nach der Ziegelei zu überführen und für dieſen 


vierteljährlicher Kündigung anzuſtellen; außer⸗ 


gemacht 


vor dem Eintritt des Winters angeſchloſſen 


für die bei dem Waſſerwerk Anzuſtellenden, 


leichtgläubige Braut ganz neu ein und gab ihn 
auch Geld zu der angeblichen Meiſterprüfung 


Zweck 500 Mk. zu bewilligen, der Aus ſchuß 
der Anſicht, daß das Zelt als Muſikhalle nicht 
verwerthbar ſei, daß dagegen daſſelbe N 
Pavillon im Ziegeleiwäldchen aufzuſtellen uu 
dafür höchſtens 500 Mk. zu bewilligen ſeiel 
Nach einer längeren Debatte wird, wie ſchol N 
geſtern gemeldet, beſchloſſen, das Zelt 1 
Ziegeleiwäldchen aufzuſtellen, über den DM 
deſſelben und die Verwendung und Koſteu will 
Herr Stadtbaurath Schmidt der Stadien 
ordnetenverſammlung ſpäter noch eine Vorlah 
machen. 
— lErgebniß der Thorn 
Feſtunasübung.] Die „Köln. Zt 
ſchreibt: Die artilleriſtiſche Feſtungsübung 
Thorn hat in jeder Richtung ein zufriede 
ſtellendes Ergebniß gehabt. An dem Schall 
ſchießen betheiligten ſich die Fußartillerie⸗ Reil 
menter Nr. 11 und 15 aus ſchweren Kanone 
und Mörſern nach Zielen, welche der unmitkl 
baren Sicht vom Batterieſtande aus entzogel 
waren. Es iſt bewieſen, daß die Fußartilletſ } 
auch auf Grund von Beobachtungen und Kol 
rekturen ſowohl mit Shrapnel⸗, wie mit Grana 
feuer erfolgreich treffen kann. Die Schwierig 
keiten in der Handhabung der vielfachen V 
ſchlußarten wurden von den Artilleriften mühe 
überwunden und es zeigte ſich, daß auch bi d 
der Fußartillerie die Durchbildung der Mann 
ſchaften einſchließlich der Richtkanoniere ſich W 5 
zwei Dienſtjahren vollkommen erreichen läßt. ir 
Provinzialverſammlung den 
katholiſchen Lehrer verbandes fil 
Weſtpreußen in Culm.] Am Dienstaß 
Vormittag fand für die Feſttheilnehmer fei N 
liches Hochamt flat. Zu der dann in del i 
Aula der Knabenſchule abgehaltenen Haupl 5 
verſammlung hatten ſich über 200 Feſttheilnehme fe 
darunter 40 Geiſtliche, eingefunden. f 1 
Hauptlehrer Gorski eröffnete die Sitzung. Hei! 
Jaſinski 1. Danzig brachte ein Hoch auf de 
Kaiſer und den Papſt aus. Herr Generalvlleh 
Dr. Lüdtke begrüßte die Verſammlung ß 
im Namen des Biſchofs von Culm. Die Au 
ſprache wurde mit einem Hoch auf den west! 
preußiſchen und den geſammten deutſchel 
katholiſchen Lehrerverband geſchloſſen. Her 
Domherr Zucht Pelplin begrüßte die Vorſamm t 
lung im Namen des Domkapitels und führt“ 
dann aus, daß die Gründung der katholiſchell 
Lehrervereine eine nothwendige That geweſel 
ſei. Darauf folgte ein Vortrag des Her 
Golowski⸗Zoppot über das Thema: „ 
katholiſche Kirche als Erziehungsanſtalt“. Dan 
ſprach Herr Rehbein⸗Culm Über: „die erziehlich 
Einwirkung auf die aus der Schule entlaſſe j 
Kinder“. Weiter ſprach Herr Kopal⸗Rekow! 
Pommern über „das Amt des Lehrers, geheilil 
durch die Würde des Kindes“. Um ½6 U 
fand die Fortſetzung der Vertreterverſammluf 
ſtatt. Vom nächſten Jahre ab ſollen zunächſt 
in Pelplin Lehrerexereitien vorgenommen werden, 
und zwar in der Zeit vom 23. bis inkl. 26. Zul 
Der Antrag, betreffend die Einſchätzung der Dienfl 
ländereien muß der nächſten Jahresverſammlunſ]“ 
überwieſen werden, da von 21 Zweigvereinel 
keine Mittheilungen über etwa angeſtellte Er 
hebungen gemacht worden find. Der Antrag 
die Organiſtengehälter zu erhöhen, auch di 
niederen Küſterdienſte, ſoweit ſie noch mit den 
Lehrerſtellen verbunden find, von letzteren 50 
trennen, wurde angenommen. Ebenſo der 
Antrag, daß den Lehrern für Reiſen zu amt“ 
lichen Konferenzen Entſchädigung gewährt werde 1 
—lPetition gegen die Einführung] 
ber neuen Agende.] Der Ende dieſe⸗ 
Monats in Berlin zuſammentretenden General 
Synode der evangeliſchen Landeskirche ſoll au 
der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung folgend“ 
Petition zugehen: IB: 
Ueber den Entwurf von Formularen für die Agende“ 
e eee 
e e 1 
Hier ſetigſt Unterzeichneten in Webeteinfeltmmung ml 
vielen tauſend Unterzeichnern einer von Greifswall] 
ausgegangenen Petition uns genöthigt, der Hoch 
würdigen Generalſynode siena de zu erklären: 1 
1. Als evangeliſche Chriſten proteftiren wii! 
gegen jeden Verſuch, neben dem Eva 
gelium Jeſu Chriſti irgend ein Stüs“ 
kirchlicher Ueberlieferung zur bin 
denden Glaubens norm zu machen. 
Im Artikel 7 der Augsburgiſchen Konfeſſion heiß 
es: „Und iſt nicht Noth zu wahrer Einigkeit d 
riftlichen Kirchen, daß allenthalben gleichförm 
Senate von Menſchen eingefegt, gehalte 
werden.“ Darum proteſtiren wir gegen jeden Bi 
ſuch, eine „allenthalben gleichförmig“ in den € 
9 52 zu gebrauchende Agende zwangsweiſe eil 
Wir ſtenen deshalb die Forderung: In del 
Agende iſt ausdrücklich zu erkläre 
daß dieſelbe kein Geſetz ift, am de! 


Buchſtaben Pfarrer und Gemeinde 
Gehunden be f WA 


nd. 
Die Petition liegt bei dem Küſter ber al“ 
ſtädtiſchen Kirche Herrn Meyer zur Unter 
ſchrift aus. 
— [Heirathsſchwindler.] DEI 
Schornſteinfegergeſelle Brandt aus Tilſit üble 
ſeine ſchwarze Kunſt bier aus und lernte e tl. 
der er ſich bald verlobte. Um ſich mit den 


Beamtenwittwe mit drei Kindern kennen, m 
Bräutigam ſehen laſſen zu können, kleidete ihn die 


= 
7 


die in Tilſit ſtattfinden ſollte. Der Bräutigam 
ift denn auch nach Tilſit abgereiſt, hat das Ge 


Derjubelt und noch weitere Summen, im Ganzen; wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer J Verſammlung Kenntniß. Schließlich erfolgten einige Spiritus ⸗ Depeſche. 


1 
ich etm \ Perſon unter 14 Jahren zu zwei Monaten Gefängniß, geſchäftliche Mittheilungen. a 
al a 500 Mark, erhalten; als er aber eden ein Monat durch die erlittene Unterſuchungs⸗ gel heilung Königsberg, 4. Oktober. 
Hi ehr verlangte, um, wie er ſchrieb, diePrüfungs⸗ haft für verbüßt erachtet wurde; die Arbeiterwittwe Kleine Chronik Loco 6 9 
uu gebühr und das dieſer Prüfung nothwendig | Marianna Jaszynska aus Gr. Mocker wegen verſuchten * nicht ae nber bee f. 32.00 NE bez. 
Ottbr. „ a 


ien folgende ahl bezahl können, ging der | Diebſtahls im Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängni Eine prompte Antwort. Bei einem 
10 Gaftmabl bezahlen zu können ging und Ehrverluſt auf zwei Jahre; der Arbeiter Wlabie Balle, den Prinz Heinrich von Preußen im vorigen 


M Wi R R : 
0h Wittwe, die bereits ihr letztes hergegeben hatte, | aus Lewandowskl aus Thorn wegen ſchweren Dieb. | Winter im Schloſſe zu Kiel gab, erſchien ganz uner⸗ i Getreidebericht a 


in Licht auf. Sie holte fi bei dem hieſigen | ſtahls im Rückfalle zu einem Jahr Gefängniß und | Wartet und zum freudigſten Erſtaunen der fröhlichen 
Obermeiſter Rath und erfuhr, daß fie be: | Ehrverluſt auf zwei Jahre; der Arbeiter Martin Tanzgeſellſchaft der Kaifer, Kaum war es bekannt] der Handelskammer für Kreis Thorn. 
geworden, daß der Kaiſer als ſelbſtgeladener Gaſt des Thorn, den 4. Oktober 1894. 


ſchwindelt worden ſei. Auf Anordnung der | Stendel aus Mocker wegen wiſſentlich falſcher An ⸗ l 
u ſieſigen "Pol chord, 9 Brandt am ſchuldigung zu fünf Monaten Gefängniß. In ber | Prinzlicen Beier etihienen mar, als Da Alles de.] Wetter: ſchön. 
AR: Aizeilbeh letzteren Sache wurde der Beleidigten, unverehelichten | mühte, der fo plötzlich veränderten Rangordnung | Weizen: ſehr flau, 128,29 Pfd. hell 116/17 M., 
N onnabend in Tilſit verhaftet. i Olga Kohl aus Mocker, die Befugniß zugeſprochen, die Rechnung zu tragen, dem Kaiſer überall den Vortritt 132/34 Pfd. hell 120 M. 

E lschwurgericht! Die Beweisaufnahme] Verurtgeilung des Angeklagten auf Koſten des Ange- zu laſſen und ihm überhaupt die gebührenden erften | Roggen: ſehr flau, 121/22 Pfb. 97 M., 124/25 
MM der geſtrigen Sache gegen Schroeter vermochte die | klagten in der Thorner Preſſe bekannt zu machen. — | Ehren zu erweiſen. Der Kaiſer bemerkte dies und d. 98 M. 
eſchworenen nicht davon zu überzeugen, daß Ange: Freigeſprochen wurden der Steinſchläger Wilhelm] durchkreuzte allen Zwang der Hofetiquette mit den | Gerſte: flau, feine, helle, mehlige 115/20 M., gute 
agter dem Brade die Verletzung, durch welche der | Staeuger und deſſen Ehefrau aus Rubinkowo von der | Worten: „Heute will ich nicht Kaiſer fein. Amüſiren Mittelwaare 100/5 M., Futterwaare 80/85 M. 
od verurfacht ift, beigebracht hat. Sie hielten nur | Anklage der Kuppelei und der Kuabe Johann Pacz. wil ich mich und dete mich zu den zungen Mädchen.] Hafer; dau, 95/102 m. 
r erwieſen, daß Augeklagter den Brade mit dem kowski aus Mocker von der Anklage des ſchweren Geſagt gethan. Der Kaiſer nimmt lächelnd zwiſchen Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

zwei jungen Damen Platz. Die Eine iſt ganz bes 


* * * 


25 die Schulpfeage een e ir 97 8 8 11 ze. A ft klommen und, wie gelähmt durch die unerwartete Ch N ft N ch icht 
) . N — [9m hütgenhaufe] gab geſtern A ö h erwartete Ebre, eueſte Nachrichten. 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtbellt und] Abend ein ſogenanntes internationales Spe⸗ 1 5 147 re gie andere Nachbarin Wien, 3. Oktober. Bei Dedenburg fand 


Antrag ſeines Vertheidigers, Rechtsanwalt Feilchen⸗ [ 
7 li Si zialitätentheater Vorſtellung und hatte N | dagegen verliert den Muth, den ihr Schönheit und in der Nacht ein Zuſammenſtoß des Perſonen⸗ 


B 5 

men 3 Sachen zur Verhandlung. In der erſteren infolgedeſſen ein recht zahlreiches Publikum ein⸗ariſtokratiſche Sicherheit eingeben, auch angeſichts] und des Laſtzuges ſtatt. 14 Waggons des 
burde der Arbeiter Julian Gminski aus Kl. Czyſte gefunden, das den Saal aber — zum Theil che 5 e ſieht ji 1 e Laſtzuges Ane zertrümmert, 8 1850 Per⸗ 
1 : ugen den kommen ntgegen. e i 

inter Ausschluß der Oeffentlichkeit Matt. Das Urtgeit | nach vor Schluß ber Vorſtellung — liemlich] weder ch einen Augenblick an den felt fan kontraſtt.] ſonen wurden verwundet. a 

| enttäuſcht wieder verließ. Von den 17 Nummern, renden Weſen der Mädchen und wendet ſich dann zu Petersburg, 3. Oktober. Wie beſtimmt 
. W ri ich — bt die das Programm erh waren 11 ee 8 3 3 ae heine a 1 57 verlautet, wird der Zar nur kurze Zeit in 

orwurf der verſuchten räuberiſchen Grprejfüng | piecen, war mit einer ; ertigkeit] Fräulein, was würden Sie jagen, wenn en Mas Li 1 1 8 

tten ſich in der zweiten Sache die ſchon vielfach be⸗ Pe wurden, en re tineoffigieren das Heirathen verböte?“ Tiefes iu Ned Kufen dat . des Winters 


Schweigen, ein noch tieferes Erröthen, aber keine 
rmann Winkler aus Stewken zu verantworten. Der Intereſſe hervorzurufen vermochte. Die anderen | Antwort. Der Kaiſer, höchlichſt beluftigt, wendet ſich Amſterdam, 3. Oktober. Die Typo⸗ 


achverhalt ift nach der Anklage folgender: Eines 6 Nummern, Mr. Hilmar, „der eminente | dur zwelten Nachbarin „Was würden Ste daßn jagen?” graphen mehrerer großen Druckereien haben den 

i . 3. kehrte der Arbeiter Guftav | Illuſioniſt“, Mr. Field, „der amüſante Ventri⸗] z Maſeſtät, das ginge gar nicht. Sonſt ſtürbe ja Ihre | Ausftand erklärt. Unter And 

Fehlau aus Rudak in die Fenski'ſche Gaſtwirthſchaft . { A ; Marine aus“ — lautete die prompte Antwort. ; 0 mußten ſachs 

7 . 25 er Bier zu e As ban loquiſt“ u. ſ. w. brachten, ſoweit ſie gut waren, A 2b Aa uns; x furchtbare Blutthat Blätter ihr Erſcheinen einſtellen. Die Strikenden 
nichts Neues und ſoweit fie neu waren, nichts wird der „Poſt“ aus Wilna telegraphirt: In Gibaniski verlangen eine Erhöhung der Löhne und haben 

beſonders Gutes. (Gouvernement Wilna) wurde Rittergutspächter Groß, | die Eingänge der Druckereien beſetzt, um den 


an Fehlau heran und verlangte von ibm 50 Pfg. zu⸗ 2 a „ein Deutſcher, Nachts nebſt Frau, Mutter, drei 
5 ch geliet e. Ko Nd b * LER 181 un g ber Lö 10 Kindern . Denfiboten ermordet und beraubt, a 12 2 fende ; 

gebüdeen] für die beiden letzen Brände | worauf pie Mirher das Wohnhaus in Brand deckten] Die ehrt. aus den eas und in Holterbam 
trat der | erfolgt am Sonnabend Abend 6 Uhr im Polizei- und entfloben. Von den Verbrechern fehlt jede Spur. haben ebenfalls die Arbeit eingeſtellt und unter⸗ 


ide und verhinderte den Ausbruch] kommiſſariat. ſtützen ihre Kollegen. 


indem er den Fehlau auf — [Als vermuthlich geſtohlen! Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
derte, na ſe zu gehen, während er die beiden f 9 8 ‚4. Oktober. 
ee ln hucahiet na dem Zortgange wurden zwei Rollen Kupferdraht keſchlagnahmt. Feuds: EN Ar ober wos [use Gelephenifcher Speginldienh 
” * 


des Fehlau verließen aber auch die beiden Angeklagten — [Temperatur heute Morgens 8 Uhr Ruſfiſche Banknoten 13,20 779,55 
das Lokal und eilten dem Fehlau nach. Auf der 7 Grad O. Wärme; Barometerſtand Wensch 8 Tage 18,13 218.03 Berlin u er Rec stommiſſon beſtehend 


Chauſſee zwiſchen Fort VI und VII holten fie den | 28 Zoll 1 Strich. Preuß. 3% Conſols U 93,80| 94,00 ; 
Fehlau te ſchlugen ihn und warfen ihn zur Erde, 30 eben] eine Gamasche in der deen 3100 Conſos. 10340 103,25 aus mehreren höheren Marineoffizieren und 
indem fie von ihm fein Geld verlangten. Fehlau S en im Glacis reuß. 4% Conſolss. 105,600 105,60 | Technikern fol die in deutſchen Häfen befind⸗ 
ſchrie laut um Hilfe, welchem Rufe einige Soldaten chuhmacherſtraße, ein Schlüſſel im Glacis, Polnſſche Pfanpbörtefe 4½0% 68,30] 68,40 lichen Kauffahrteiſchiffe auf ihre eventuelle Ver⸗ 
hl folgten. Als die Angeklagten die Soldaten ankommen Papiere, lautend auf den Namen des Brenners do. Nauid. fande fehlt | 66,00 ; 
al laden, liefen fie, ohne daß fie das Geld erhalten | Otto Jaeniſch. Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. 1 100,0 100.10 wendbarkeit im Kriege prüfen. 
n , —. . 20300120250 | 5, Par nah die Hodyeit bes Or 15 
Anlage. Goergens will von dem Vorfall garnichts | | Pers i Deßerr. Banknoten = + 14,05 163.90 | der Zar, daß die Hochzeit des Großfürſten⸗ 
i pissen, wird aber durch den Angeklagten Winkler] 4 Perlonen. Weizen: Oktbr. 125,00 125,75 | Thronfolgers möglichſt bald und zwar in 
belaſtet, Geld von Fehlau im Gaſtlokale ge. — [Von der Weichſel.] Heutiger Mai 134,25 135,00 ivad kt ha 
forbert zu haben und ihm nachgelaufen u] Waſſerſtand 0,05 Meter über Null. Loeb in New- Vor? 33¾ 55 ½ Livadia ftattfinde ; der Zeitpunkt hängt natürlich 
in. Die eee e = wi Mocker, 4. Oktober. Zu der geftrigen von dem Geſundheitszuſtande des Zaren ab. — 
ur von der Schul ö bie el Sitzung der Gemeindevertretung waren 14 Herren er | Roggen: Inch 107.00 108,00 | Die im Ausland verbreiteten Gerüchte von 
ukler verneinten 15 155 chu een vem | ſchtenen. In die Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ Oktbr. 106,500 107,75 der Einſetzung einer Regentſchaft werden offiziell 
Spruche gemäß wurde Winkler freigeſprochen, Goergens | Kormmiſſion wurden auf die Dauer von 3 Jahren ge Dezbr. 111,00| 111,75 | als Erfindung bezeichnet. 
agegen zu einer Zuſatzſtrafe 1 1 Jahr 6 Monaten wählt: a, als Mitglieder die Herren Tiſchler F. Mai 146,00 116,75 8 don Trotz Dementis hält ſich 
e Jahre verurtheilte. Strzeletzti, Schneidermeiſter A. Breier, Fabrikbeſtzer] Rüböl: Sttober 43,50 43,30 n a 
. dritte Sache war bei Schluß der Redaktion noch] A. Born, Beſitzer A. Raaſch, Beſitzer Chr. Schaefer, Mai 44.300 44,30 | das Gerücht, daß das bevorſtehende Eingreifen 
licht beendet.) ! : Beſiher Leop. Broſtus. b. als Stellvertreter die Herren] Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt. | der Ruſſen in den japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt 
[Strafktammer.] In der geſtrigen Sitzung ] Eigenthümer Ludw Trojaner, Gärtner Jul. Pomerenke, do. mit 70 M. do. 31,60 31,60 die plötzliche Einberufung des Miniſterraths 
den verurtheilt? Der Knabe Otto Welskt aus | Unternehmer W. Brofins, Werkmeiſter A. Schröter, Oktbr. Toer 35,50 35,60 Minkt hab 
cker wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Wochen Reſtaurateur Ferd. Rüſter, Tiſchlermeiſter G Schmeichel. „Mai 70er 37,60 37,70 | veran aß ha E ; 
Befängniß; der Bahnarbeiter Guſtav Grapentin aus | Als Mitglied der Kaſſenreviſtons⸗Kommiſſion wurde Städtiſcher Viehmarkt. Paris. Die Blätter dementiren das Gerücht 
Inowrazlaw wegen Körperverletzung zu drei Monaten Herr Bauunternehmer Steinkamp gewählt. Von der Thorn, 4. Oktober 1894, von der Blokade der Häfen Madagaskars. 
Gefängniß; der Arbeiter Auguſt Fuchs aus Thorn Entſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Marienwerder, Zum Verkauf ſtanden 126 Pferde, 134 Rinder, = — — 
wegen Sachbeſchädigung zu einer Woche Gefängniß; | in der Angelegenheit, betreffend die Gehaltsverhältnifie | 520 Schweine; bezahlt wurde für fette 36—38 M., Verantwortlicher Redatteur: 
des Gemeinde Steuererhebers Diederichſen, nimmt die J magere 3335 Mk. 8 Friedrich Kretschmer in Thorn, 


er Schuhmacherlehrling Stephan Rozycki aus Thorn 


I Gasglühlichtbrenner IE : 
J. Biesenthal, Thorn, 


liefert unſere Gasanftalt von heute ab mit Ich la 
. 1 10 Mark Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, DER” 1 i N 21 — 
Thorn, den 1. October 1894. empfiehlt N ne a Preiſen: U DT re teſtraße r. u 
„ e 0 in a u d pst} „ n a 
| Der Magiſtrat. 1 Voſpoppelbreik 1 M e Albert Loewenson, 
Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemustert, in Cachemir, Cheviot, 08 
11 Crépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle Fr a 60 Pf. 5 pract. Zahnarzt. 


Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 Pf. 
Prima rein wollene Hemdenflanelle, Elle 60 Pf. 
1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität. Elle 30 Pf. 


Sprechſtunden: Vormittags 9—1 Uhr, 


ar Aussteuern in 
| Nachmittags 2— 6 Uhr. 


| Möbel- u. Polsterwaaren 


1 zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


N 
. 


y | | Rothe Bettinlette, ¼ breit, federdicht, Elle 38 Pf, ee. w 2 
| Lain {u Dach . ‚Stu 1,Pom, Bene Sualität Bettveitlich, “ breit ale 60 MI. - öS HT HIIEHTS 
' 3 Pracht vo ige Muſter bücher Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stuck 1,40 u. 1,50 Mk. Bürften- und Pinfel-Fabrik vor 


ſende franco zur Anſicht. 


’ 
2 
10 — 2 Ausverkauf! 1 
Wegen Aufgabe meines großen Bürſten . 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
| unter Fabrikpreis. 


Weiße Waffel⸗VBettdecken, von 1,40 Mk. an. 

Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 

Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 

Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tischtücher, Taſchentücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Wollene Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kin der⸗ 


P. Blasejewski, = 


Gerberstrasse Nr. 1 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Mandleger. Schrobber, 
Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 


A. Siekmann, Thorn, Tricots, für jedes Alter paſſend, find Fi mir, wie bekannt, in | 
Schillerſtr. Nr. 2. gan Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſo che zu den niedrigſten N 0 Kardätschen, Wichsbürsten, en, re 
reifen, . ; a Mübelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u, Nagelbürsten, Kämme in 

3 grohe Schilder, I langes nberes |] Herren und Damen- Hemden; in wütlich guter N Doltönrer Wart, I U  Büttehern, Eifeibein, Schlitpatt und Horn 


ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
1,25 bis 1,50 Mt. a 

Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 


und zwei Seitenſchilder mit Schrift, 
pbpaſſend für Material-, Kolonial-, Wein⸗, 
Bier und Zigarrengeſchäft, und ein 
Regal, welches ir für Bierkeller eignet, 


a St zu den billigsten Preisen. 
we chung Ohne Aufschub schon 8. und 9. 
I XX 


VII. große Hannoverſche Lotterie. 2 


ſehr billig zu verkaufen. DEE” Angenehmftes Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird S 

* Culmerllralle I, 2 Treppen: Der Auperfe und biligſte Werkaufapreis if An eden eien A Sänntlihe 13323 gewinne eg 10000 Mark 

17 Eine echte deutlichen Zahlen angebracht a dies den beſten S i 1 Treffen: 

Bi . und gewährt nur die chutz gegen Gewinne 0 

| euivre-poli - Petroleumkrone jede Uebervortheilung. f Au 5000 MK 4000 M 3000 U 2000 M 

Lampen), 1 Kinderbettgeſtell, Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. Sa 32 1000, 54500,10 4300,10 4200 40 4100 Mk. etc. 
1 Kinderſtuhl, Spieltilch, J. Biesenthal, ö Eifectivs 1 5 N 


* 1 1 Li 9 1 
1 Loose d 1 Mark, 23 fette bert s ienerat-Denit von 
Herrmann Franz, Haun. 


ann Loose A 1 Mark auch bei Ernst Wittenberg, Thorn. 
ö RER Jedes Loos I Mk. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung am 15. October 1894. 


um 20,000 Geld gewinne. 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. etc. 
à Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. z 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. f 
FFF ͤ TRETEN ET RER eee eee 


Jedes Loos 1 Mk. 


Ein nur wenige Stunden getragener | auerstein, Aoländische Pfannen 
Extra 5 Unifo rmrock Biberschwänze, 


eines einjührig-freiwilligen Infanteriften u | offerirt billiaſt Sale Bry, Piegeleibefiger. 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen. 


. 
billig zu verkaufen Breiteſtraße 21, II. 
a br Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Sberſchleſiſche 


& Kohlen & 


bester Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offerire 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu 
den billigſten Preiſen. 


S. Raczkowski. 


m — — — 
Aus der Leon'ſchen Brauerei 
ſind in Strasburg W. Pr. 


b 30 Lagprlässer 


| gaben macht 


Geſchäftseröffnung! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 
Tuchmacherſtraße nach dem 
Neustädt. Markt, im Hause des Herrn Prowe, 
verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren⸗Lager von 


in Und ausländiſchen Stoffen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 6 

Anzüge nach Maaß; werden zu dem billigen Preiſe 
von ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter 
Zeit fauber angefertigt. 


i i ublikum beſtens empfohlen 
Indem ich mich dem geehrten P Sede ung 80 0 


ö sepef 


BE Jedes Loos 1 MK 
* 


Grosses Lager in Hüten! 
uon UT 0 u soss0 49 


3 — lte, zei \ 95 
Emil Waldstein, lülkgell. 95 N J. Skalski. if zn verkaufen. Wo? fagt die Gpebition | Tee erat un 
or mößT. Zim m a. e Burfcheng. J dieſer Zeitung. Eine Schlafſtelle x. 
u. Pferdeſtall, zu verm. Schlofiſtr. 4. DIRT | Eiimerstr. 26 cin möbl, Fim. für 15 Ak. 3. verm. Brückenſtraßſe 16, 4 Trp. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 15. October, Bor 
mittags von 9—12 Uhr im Amtszimmer 
des Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts- oder Taufſchein, das Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsatteſt, und, wenn ſie von 
einer anderen Lehranſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen 

R Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 5. October, Nachm. 3 Ahr 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 6. October er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Rog o wo 


} empfiehlt 
„ nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 


und circa 70 Scheffel 85 5 
Gemenge(Erbjen,Gerite, Gngros - Preiſen: 


Am Sonntag, den 7. October d. Is. 


findet hierſelbſt das 


Bezirksfeſt der Kriegerverein 


des Bezirks Thorn, 


welcher die Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen umfaßt, ſowie die 


[Fahnenweihe des hieſigen Landwehr-Verein 


dh N | ftatt, bei welcher Gelegenheit ein Feſtzug durch die Stadt vom Kriegerdenkmal ® 
d [ 0 Di ki 


durch die Culmer Straße, den Altſtädtiſchen Markt, die Breite- und Eliſabethſtraß⸗ 
Breitestr. 31 THOR Breitestr. 31 
Meere 


den Neuſtädtiſchen Markt und die Gerechteſtraße unternommen werden ſoll. 
PPP // [(.. 


Aus Anlaß dieſes Feſtes richten wir an unſere Mitbürger, insbeſondere si 
Bewohner der vorerwähnten Straßen, die höfliche Bitte, die Häuſer mit Fahnen u. . 
zu ſchmücken, um namentlich den auswärtigen alten Kriegern und Soldaten eil 
freundlichen Empfang und eine Freude zu bereiten, für welche dieſelben zur Zeit 50 
Gefahr ihren Dank abſtatten werden. 

horn, im September 1894. 


Der Vorſtand des Bezirks- und des Tandwehr-Vereins E 


Schultz, 
Landgerichtsrath. 


Ei ll ] Un 0 er M ann (0 NC ERT 3 


ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 


2 Elsa Barkowski, Violinvirtuosin, 
Off. bitte unter ©. 30 a. d. Exped. d. 3. Franziska Strahlendorfi, hoher Sopran, 


2 bis 3 Tiſchlergeſelen | m eee ee 


= Billets & 2,50, 2,00 und 1,50 Mk. Al 
afer finden von ſofort dauernde Be : 50, 2, ‚ 0 | 
: Sale ae A 0 Kurzwaaren. D. Fulter⸗ . Beſatzſtoffe. ſchäftigung bei haben in der Buchhandlung von E 
Sammlungsort der Käufer iſt das 1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf.] Futtergaze in ſchwarz, wei J. Böhmfeldt, Tiſchlermſtr, Culmſee. E. F. Schwartäßs 
un bn, d geen zee , 1215 füchige : 
orn, ben 4, October eiderknöpfe in Jett u. Metall, 1 — \ 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 10 „ Rodfutter, Prima, Elle 15 „ 9 


Dod. 10 8 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, Taillenköper, Elle 25 
Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima N 
e 


Bächlergeſellen 


Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 5 30 „ —— 
0%) 1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ Shirting, Chiffon, Der Verein tritt 
= 1 Lage Heftbaumwolle 5 „ 12, 15, 20, 25 u. 30, lerbalten fofort dauernde Arbeit] Sonntag, den 7. d. Mts. 
G Geſchüfts = Berfanf. Prima Gurtband, Elle „ |Coul. Peluche, Prima, Elle Mt, 1,20. ] (Winterarbeit) bei hohem Lohn bei Vormittags 11 Uhr n 
U Ein Haus in der Bretten. e ee 1 Befag- Atlas, Meter 65 Pf. Ulmer & Kaun. 2 
BI ftrafe, beſte Geſchäftslage, ift wegen 1 „ wolene breite Kkleiderlige 35, Prima Hemdentuch, Elle 20 „ | 
0 Krankheit des Inhabers ſofort zu „ Leinenband 56 1 Tiſchlerge ſelle 


4] verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 75 
in die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


1 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dtzd. 


15, E. Ptißwaaren u. Put 
Strohhüte für — 1 5 


B. Strumpfwaren. . 


( u. 2 Tapezier⸗Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Trautmann. 


n u 
Händwerker⸗Verein 
Sonnabend, den 6. d. M., Abds. 8 Uhl de 


2E N Ara 8 Reizende Blumenbouquetts, G 13 im Schützenhause: 
1 = Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Stück 30 2 erechteſtraße 13. ARE N D 
W ima Qualität, 50 Pf. Pf. . 7 1 
2700 Mark 4 Hypothek Got 15 Kinberſenpfe i Pf W erh 75 20 „ Malerg ehilfen Vocal⸗ l. Ill Tum.⸗Concerl N 
Wo! jagt bie Exvebition d. Zeitung. Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗ Hand- . a Meter 25 „ finden 7 7 2 bel ist — Bi 7 — I 
Ich wohne jetzt Sailer Inu 88 20 „ 1 in ſchwarz, cr&me und e ee er Vorſtand. 
0 amen⸗Han h ig, 30, 40, 50, 60, | 4 8 
Schuhmacherſtr. Nr. 20, Paar 40 „| 75, 160,450 Pf. n Venſionäre 


Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, 5 
Paar 75, 25 Öereantzagen, Sad 


Coul. Ballſtrü 20 tzd. Mk. 3,00. 
© Schweißſocken, 5 25 4 Manſchetten, Prima Qualität, 
Baumwollene Socken, „ = Paar 40 Pf. 


f 7 f Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 

€; Sirik: U. Häkelgarne. Normalhemden, Stück ME. 1,00. 
Vigogne in allen Farben, Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 

Zollpfund Mk. 1,20, | Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 2c. 

Eſtremadura, alle Nummern Gummikragen, Stück 20 Pf. 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an.] Kinderlätzchen, 5 10 


Eſtremadura von Hauſchild 1 1 
zu Fabrikpreiſen. Damen ⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


im Hauſe des Herrn 8. Baron. 


0. v. Gusner, 


General- Agent 
für Bankgeſchäfte und Hypotheken - Beleihungen, 


Wohne Coppernikusſtr. 24. 
L. K. Ziemny. 


Bin nach Brücken⸗ 


finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Suche für meine Bäckerei 


einen Lehrling 
A. Kniest, Schönſee Wpr. 


Eine Aufwärterin geſ. Gerberſtr. 18, J Trp. 


Kulmbndıer Wer 


empfingen wir neue Sendung 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſche 


Plötz & Meyer. 


Täglich von 12-—3 Uhr vorzüglich 
Mittagstiſch für 50 Pf., ſowie war 
und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Neſtaurant „Zum Tandsſinecht“ 
Katharinenſtraße 7. 


Ein deder kann 


ſtraße 16 verzogen. Regenſchirme mit elegant 1111 bi 
A. Jurkiewiez, Schneidermeiſter. ende. Bl ur e Socken Mk. 1,75. Millionen baares Geld * me . h 
RE na. wolle, Lage 10 Pf. | Tricotkleidchen von 60 Pf. an. gewinnen, Restaurant mit Speiſckelle N 
PER Strobandftr 3.1 Try an 35 eam, > jo Damen-Fantafiefäirgen Pf. an wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht eröffnet und bitte um geneigten Zuſpruch l 
, N 1 " on 25 . . 2 4 

M. Kaiser, Modiftin. 10 e Jef un 60. Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren G BE b k ane 5 

Vom 1. October ab befindet ſich meine ma Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.] Preis. 8 r a 
Bobnung Da feng don See p 185 nn nr Gepflückte Bergamotten h 

Joa von Szydlowska. ee G 2 „Ei f. run All ein erg 0. ſind zu haben bei 

per en 1 f e e Leon elegenheits nkan o — Bank-, Wechſel- und Botterie-Geidjätt, Frau E. Klatt, Mellienſtr. 9% 1 


1 Voſten Tricattaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2, 50, 3, 4 u. 5 Mk. 


BER” Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugeſandt. 


Hochachtungsvoll 


Berlin C., Roſenthalerſtraße 11/12. 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 


Original-Loose 
auch gegen in» und ausländiſche Brief. 
marken, Coupons, ſowie unter Nach⸗ 
nahme: 


etreff3 Allein Verkaufs reſp⸗ 
Niederlage von Thorner Seni 
kuchen f. Hamburg ſucht ein 


Mein Atelier 
für feine Damenſchneiderei befind. fich jetzt 
E Culmerſtr. 11, 2 Trp. 22 
Fr. v. Lyskowska. 


Schülerinnen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich daſelbſt melden. 


Mein Atelier für feine Damen⸗ 


Hamburger Laden Inhaber mil 
einer renommirken Fabrik in Verbindung 


2 
zu treten. 
Offerten erbeten unter N. 3958 al i 
2 
y 


Heinr. Eisler, Hamburg. 
= Laden 


2 * * b * * 

Gerechteſraße 30.1. Et 8 u 2 Marisnburger Geld-Lotterie, M|vermierner von ſofort 
ER i Ziehung: 18. u. 19. Oetober 1894. Bernhard Leiser: In 
E. Majunke. 3372 Gewinne, darunter 90000, 30 000 Mk gu hi 
W ohne jetzt Heilige⸗ 7 N en Zaden j A 
e eee, [ Breiteſtra 4 Bean 
. 2 . extra). - - . 

2 * 2 
F. B ettinger ’ ' N. r e 1 5 e Paul Steinberg & Co. jede 3 Danger a DE zu 0 
Tapezirer und Dekoratenr. 0 m e vermiethen Mauerſtr. 36. Hoeble. | ® 
Rothe Kreuz- Lotterie. a i it 
Meine Wohnung Ziehung: 24., 25. u. 26. October 1894. 2 Abl es : le 
befindet ſich 5 6023 Gewinne, darunter 50 000,20 000 Mk Zum Dunkeln blonder, grauer und rothef R 
Ae, 6, Hof links, 1 Im Lots g Mar act und Barthanre . das Bete bet f 
J.Makowski, Schornſteinfegermeiſter. Porto und Lifte 30 Pf. (Einſchreiben Außſchalen-Ertrart Fi 
0 


PaulSteinberg&Co. 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gewinne, darunter 90 000, 40 000 Mk. 

a Loos 3 Mark, 0 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Meine Werkſtãtte früher in der 
Breiteſtraße 32, jetzt 
Heiligegeiſtſtraße 9. 
J. Radzanowski, 
Tiſchlermeiſter. 
Nüähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie lt 
©. D. underlich, Nürnberg, I 
Prämitrt 1882 und 1890. U 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. d 


Ha) 

Dr Orfila’s Nussöl, |; 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
fett 1863 im In⸗ und Auslande. 

C. D. Wunderlich's echtes und 


— ——— 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn N 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß i Breitestrasse 34 

ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 23 iſt die 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 

im Haufe des Herrn Petersilge ein beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


2 9 per ſofort oder 1. April 1895 iethen. 
Seilergeſchäft e nenn W Ellenberg. 


2 7 2 N 5 = I 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, | eröffnet habe, fü ämmtliche Artikel in gut möblirtes Zimmer mit Kabinet N nicht abgehendes Haarfärbe Mitte 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, e Punch 1 9 einom and fer 1 bum October zu vermiethen PaulSteinber 90 garantitt unschädlich, bei, ene 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, ſtellungen werden auf das Sauberſte und Tuchmacherſtraßze 22. Beſtellungen bitten wir frühzeitig ] Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kleiner gelber Jachshund, 


¼ Jahr alt, entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben Brombergerſtr. 28, part. 


@iligfte ausgeführt. 1 möbl. Parterre Zimmer 3. b. Schloßſtr. 4 machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen | Sb. Nab im. a. 0 Burſchengel. Brückenſtr 28 Il. Ziehung oft vergriffen werden 
——— 


gütigſt beehren zu wollen. 33 1 b K 
BL Wohnung 8 im., J K 20) Paul Steinber Co. 
NEN a Dochachtungsvoll rombergerſtr. 46. Bank, Wechſel⸗ und e 


eine bish. 
f N 1 Al billig zu verm. Korb, 
H. Weiss, Seilermeiſter. 1 möbl. Jim b. I. Bet J 5. Gllfabetbftr.14,1. | Berlin C., Roſenthalerſtraße 11/12, 
Eelegtamm-Adreffe: Gewinnbank, 


DER” Sin möblirtes Zimmer Tg Lauch möbl. Sim. J perm Tuchmacherſtr. 2. Finder fee ich die obige Belohnung aus „u 

u vermiethen Schillerſtr. 6, 1. Et. T möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. I [in nöd 3. it ſo zn verm. an 1—2 mdol. J. it fof. zu verm an 12 J. Pansegrau, Schneidermeiſter, Briickenfir. 3 

Ein gut möbl. part. Zimm. m. a. ohne Burfcheng. Cin möbl. Zimmer zu bermiethen Herren mit auch ohne Penſion. Synagogale Nachrichten. 

v. 1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. Brückenſtr. 16; zu erfr. bei Skowronski, Heiligegeiſtſtraße 10, 1 Treppe. Freitag: Abendandacht 5 Uhr. 
Druck der Buchdruckeref „Thorner Oftdeutſche Zeitung, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


20 Mark Belohnung! 

Am 2. October habe ich ein braunen 
Portemonnaie ohne Schloß, m. ein. Inha 
von ein 20 Markſtück, zwei 10 Markſtücke, das 
übrige in Courant, verloren. Dem ehrliche 


we er , ee r u ou I 2. 


